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VocMchs MeSerficht.
Der Reichskanzler Fürst v. « ü oft» empfiug

-orgest-ru eiae Deputationd-S KuvdcS der Landwirte, die
ihm ihre Wünsche in B zag auf die Anstcdeluagspolitik
vortrug, die sich hauptsächlich aus eineb ff re Bildung von
Restgüteru richteu, und sichi« w-scutlicheu au die vom
«und der Landwirte mit ihrer Versammlung vo» 28.
Januar gefaßte Resolution avschli-ßm.

Der bayerische Steuer ausschntz hat den Entwurf
eines Hundcadgabentzesetzes angenommen und ist hierauf in
die Beratung des Warenhaus- und Weitzuwachsstrsergrsetzes
eium treten.

Die Lage auf de« »akka« erscheint heute wesrutlich
günstiger aiS iu deu letzleu Trgeu. DaS österreichisch,
ungarisch-türkische Eutevteprotokoll ist unterzeichnet, und in
der türksch-bulgarischen Augelegenheit har der rusfische
M uikrr deS Aeutzeru dem türkischen Bo schafter in St.
Petersburg offiziell erklärt, daß er die Fusionierung des
russischen EutschSdiguntzsvorschlages und des türkischen
Gegenvorschlages akzeptiere und ein diesbezüglich»!̂ Projekt
vordereite. Das freudigste Ergebnis der jüngsten Bcr-
mittluugsbestrrbuugen jesoch ist, daß alle Mächte, auch
Rußland, im Prinzip einem freundschaftliche» Schritt bet
der serbischen Rcgieruug zugestimmt haben, um Serbien zu
bewegen, nicht auf territorialen Entschädigungen zu bestehen.
Aeber daS Wesen und die Form dieses Schrittes
schweben noch Verhandlungen, die aber bald zu einem
befriedigenden Ergebnis führen durften. Ob dir Vorstellungen
in Belgrad eine mäßigende Wirkung ausübeu werden, bleibt
allerdings abzuwarten, die Tatst che jedoch daß auch Ruß¬
land sich an dem Schritt beteiligt, kann bet dem neuen
silbischen Kabinett nicht ganz ohne Einfluß beiden» zumal
auch iu der rusfische« Presse der kriegerische Ton der Ein¬
sicht Platz gemacht hat, daß eS ei»Frevel wäre, sich durch
Serbien iu einen unheilvollen, in seinen Folgen unüberseh¬
baren Krieg htneivtreibeu zu lassen. — Wir weiter aas dem
Orient gemeldet wird, ist der neue tü kjche Minister des
Aeutzeru von Paris in Wien eiugetroff-u. Die bulgarische
Regierung hat daS Verbot einer Ausfuhr von Getreide,
Pferden uad Vieh nach der Türkei aufgehoben. Die Maß¬
regel kommt auch Serbien zn̂ut.

I « französische» Minister rat erklärte sich der
Rartuemimster damit einverstanden, daß einige seiner Kredit«
sorderungeu noch zurcckzestcllt oder tuR ten bewilligt werden.
Rtt dieser Erklärung betrachtet mar deu Zwist zwischen
Finanz- und Marinemiuisttr für beig-legt. — Die Zoll-
kowmisston der Deputierteukammer hat sich zur Ermäßigung
einiger Zollsätze verstanden. Sie zeigt aber nicht viel Neigung,

Wcrl'coLm Sinclair
historische Erzäv!, »g von
A. K. Mrerchvogel.

Nachdr. »erb.l.
Wen» man zu Schiff nach Schweden will nnd oberhalb

Gotland und Sandön die Küste in Eicht hat, löst stch, je
näher mau kommt, von den Küsten von Södrrtor und
Roslag eine ganze Schar von Inseln los, durch das stch,
selbst unter kundiger Führung deS Lotsen, die Schiffe nur
mit Gefahr iw Zickzack winden, um in das breite, buchteu-
relche Kanalsahrwvffer eiulsvscn zu können, w lcheS deu
Rälarsre mit de« Meer vereint und au dessen Usern, ans
dessen Inseln und Halbinseln in malerischer Schöne Stock¬
holm am Horizonte emporsteigt. Im Winter, der iu diesen
hohen Bretteugraden fast mua Monate lang audaue:t, ist
das Einlaufe» der Segler ganz unmöglich, denn die zackigen
Ufer mit ihren Jvstlu, Kanälen und Riffen, bezeichnend
genug»die Schären" genannt, stud dann durch eine starre,
wilde Brücke von EiS verbunden, welche stch wett hinaus
iuS Meer wie ein Bollwerk dehnt, mitunter den Kontinent
mit der nordischen Halbinsel zn verbinden trachtet, stelS
aber Handel und Wandel iu starreF ffelu legt.

K in Winter aber wurde härter für Schwede», zugleich
unheilvoller, als der des JrhreS 1718. Oowohl man
bereits zum Monat März vorgerückt war, schien die weite
Schöpfung noch immer zu de« fürchterlichste» Erstarrungs«
lode verdammt, der selbst die au EiS und Kälte gewöhnten
Nordländer in Furcht setzt. —

Die scheidende Sonne schwebt iu engem Ztrkellanfe
über dem Horizonte, ohne stch majestätisch zu erheben.
Etrahlrulos und blutigtrübe scheint sie durch den Schnee«
vebel, einerlei und ewig, selbst während eine- Teils der
Nacht— fie gleicht rinem.verzweifeltcn Geiste, der nie Ruhe
finden kann, uud nach kurze« Halbschlummer schon vor

weiter nachzugebeu. Sie erklärt, daßi« allgemeinen ihre
Vorschläge, die stch aus alle Läuder bezözeu, für diese einen
Zollaufschlag bedeuten, dr nicht halb so hoch sei wie der¬
jenige, dcu Frankreich infolge der Zrllreviston verschiedener
Staaten seit einigen Jahres zu tragen habe.

Der Angriff a»f Täbris , deu die Anhänger des
Schahs von Ost» uud Süden her unternahmen, ist allent¬
halben zmückgtfchlageu worden. Die Angreifer zogen sich
mit Berlußeu zurück. — Der Schah hat de« persischen
Botschafter iu «ovstantiuopel telegraphiert, er sei bereit,
die Verfassung wiederherzustellku, falls man ihm sein Leben
verbürge. Der Cchrh hat den Botschafter zugleich ermäch¬
tigt, stch mit dem revolutionären Komitee iu Koustautinopel
iu Verbindung zu setzen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 26 Febr.

Der polnische Antrag über die Freiheit dks Grund-
eigentumerwerbS wird «tt 189 gegen 132 S .tmmen bei
5 Enthaltungen augenommm. DaS Ergebnis wird von
der Rechten und den Nationalliberaleu mit Zischen, von
den andern Parteienm.t Beifall ausgenommen.

Der Kolouialetat.
Die Beratung beimG-Halt des Staatssekretärs fetzt

ein mit dem Etat für Ostafrika. Eine Resolution der
Budgetkommtsfiou fordert die Einführung von Kommunal«
abgabeu für die zu bildende» Gemeinden iu Ostafrika.
Eine ZevtrumSresolutiou wünscht Vorlegung sämtlicher kolo¬
nialen Berordr nagen der Zentrale und der Gouverneure au
des Reichstag zur Kenntnisnahme.

Dr. Semler (vatl.) erstattet Len KorvmisfiouSbericht.
v. Liebert(Rpt.): Unsere Kolonien zeigen ein erfreu¬

liches Bild der Evtwicklrng. Ueberall scheu wir eine
Biffernug im Schulwesen, Ansätze der Selbstverwaltung uud
Verringerung der Retchsznschüffe. Man kann also wohl der
Koloutalverwaltung ein Loblied st gen. Um so erstaunlicher
ist eS, dcß der Staatssekretär zuweilen sr gereizt ist (Hö t,
hört!) Ostafrika ist vor alle» tu der Jndecfrage größte
Boificht geboten, sie übertö pelu die Eingeborenen. Aber
auch diese darf mau nicht über die Stränge sch ageu kaffen.
DaS Prestige der Weißen«uß in jeder Hü ficht gewahrt
werden. Wohin soll eS sonst führen bei 2000 Weißen im
Lande gegenüber8—10 Millionen Negern! Die Hütten«
stener ist ein gutes Provisorium. Den Kommunen muß die
Hälfte davon geleffen werde», wenn auch manche von ihnen
jetzt vM erst lose Gefüge find. Wege- und Bah>bau muß
energisch gefördert werden, daun wird auch daS Land weiter
sied.kur gifähtg werden uud wirklich deutsch. Am Kilt«

Tage wtrderkehrru muß. —Dir Akevdglocke von St. Warsret
klingt bereits über den östlichen Kanal nach dem Beckholm
undLHellholm hinüber, treibt die Schlitten und Schlitt¬
schuhläufer, welche über den gefrorenen MeereSar« htuhuschrv,
heim uud verrönt endlich in Waldemars Uddev, einer vor«
springenden Haibiüscl, unter dm drmkleu, stillen Laubwipselu
des Tiergartens. — Von den Gebäuden, welche, südlich
des Parkes, diese Halbinsel verstreut bedecken, nimmt vorn
au der Spitze derselben ein HauS dir Anfmcrksawkeit in
Anspruch, das für ein Palais zu klein und unfreundlich,
für ein bürgerliches WohxhcuS nach damaligen Begriffen
zu vornehm war. ES stand iu ekuem kleinen Parke, der
rückwärts au den Tiergarten grenzte, hatte einen Vorplatz,
welcher nach der Wasserfeste lag. und glich einem Kastell,
denn eS bestand au» einem viereckigen, groß« Tmme uud
einem zweistöckigen Anbau. DaS eiserne Gitter, welch-s
besagtes Grundstück nach de» Ufer zu abschloß, wie die
gotiiche Tür des TarmeS, die einzige, welche iu da? Hans
zu führen schien, trugen ein vergoldetes Wappen, aus dHru
Helme daS Georgenkrenz, von Stechpalmen vmgebeu, her«
vorsprang, in dessen einzigem blanm Felde ein schwarzer
Stern stand mit der Devise: , 8ioov vlvar!" —»Einst hell!"

Dieser Adelkfitz, so entsrrut er von dem Mittelpunkte
der Residenz, dem Riddsrhol«, auch lag, mochte vordem
glänzend und geräuschvoll genug gewesen sein, jetzt aber
schien offenbar das Gebäude für feine Bewohner zu groß
nnd trug vielfache Spuren der Vrruachläsfiznug. Die
Schnee« und EiSmaffeu umher ließen eS fest ruiuenhaft-
melaucholisch erscheinen. DaS Innere zeigte diese trübe
Stimmung noch mehr, ja, eine gewiss- Rauheit, Wildheit
der Lebensform, eine schroffe Dürftigkeit, wie fie die übrige
Aristokratie Schwedens nicht kannte, welche sich gern mit
einem Glanze umgab, zn dem ja Ludwig XIV. den Ton
angegeben. —

Trat man durch die Tür besagten Turme», so stand
man iu einer großen, steinernen Halle, aus welcher links

maudscharo" uud im Usambaragebtet müssen wir deutsche
Familien zu Lausenden aufiedelu, dann stad wir nicht nur
ans die paar Kompagnien der Schutztruppe angewiesen.
Gorv:ruenr Rechenberg hat stch viele Verdi« st: erworben,
aber er sollte stchmhr mit der Aasted lrogssrage beschäf¬
tigen. Hoff ntlich briagt uuS die Reise des UaterstaatS-
sekretärSo. Lind-quist ein gutes Stück weiter.

Staatssekretär Dero bürg:  Die Anerkennung de»
Vorredners ermutigt mich, auf dem bisherigen Weg fortzu«
fahren. Aber die allgemeinen Interessen des deutsche»
Volkes müssen gewissen partiknlareu Interessen der Kolonien
vorgkh'K. Der Gouvern-or muß in Ostafrika, wo die Raffen
beieinander wohnen, aus eine« gerechten Standpunkt stehen,
wenn er auch dabei die Inter»ffn der Weißen vor allem
zu fördern hat. Er hat dabei schöne Erfolge erzielt. Frei¬
lich, allen Wünschen kann er nicht uachgedeo. Wir könne»
nicht alles das wachen, was die Engländer iu ihren Kolo¬
nien tun. ES besteht ein gewisser Gegensatz zwischen de«
Plantagevweseu und dem Handel; dieser hat ein Interesse
an möglichster Kaufkraft der Eingeborenen, während der
Plautagendefitzer möglichst billige Löhne will. Bet der Be¬
handlung der Jader find wir au internationale Verträge
gebunden. Aber auch abgesehen davon, kau« stch die deutsche
Regierung nicht darauf etulaffes, gegm die Inder vorzu¬
gehen. Ucberall muß man eine außerordentliche Verände¬
rung im Selbstbewnßtseiu der Völker konstatieren. Da»
darf nicht übersehen werden. Wir haben iu deu letzten
Monaten am ägäischeu Meer gesehen, was dort dem öster¬
reichischen Handel passstrt ist. Was Wörde der deutsche
Kaufmann uud die demsche Industrie sagen, wenn wir ost-
afrikanische Partikularpolttik treiben wollten! DaS hindert
uuS nicht, gegen deu Wacher Verordnungen zu erlassen oder
Inder auszuschließen, die der Armeupflicht zur Last fallen.
Nur dürfen wir keine BHtmmuugen treffen, die schärfer
find M für die Schwarzsarbigeu, nnd daran scheitert die
Einführung der Buchsübrnug. Bon einem HumauttätSdusel
ist keine Rede, nur strafen wir infolge der pekuniären Si¬
tuation die Leute mit Geld statt mit Prügeln. Im allge¬
meinen gilt der Deruburgsche Prügelerlaß, der seinen Na«
mu davon hat, daß eben nicht geprügelt werden soll. (Htkt.)
Dieser Erlaß best mmt ledialich, daß über deu Grund der
Bestrafung uud über die Art der Ausführung eine kurze
Niederschrift zu machen ist. Die Autorität der Weißen muß
natürl ch aufrecht erhalten werden, aber daS geht nicht ohne
Selbstzucht. Der Staatssekretär erörtert die Arbeiterfrage,
die Frage der Hüttensteuer, des PlaotageubauS, der Schme
nnd deS Wegebaus nnd erwidert auf die Borwürfe Hinsicht-
lich der SiedluagSsrage. ES ist gesagt worden, wir täte»
alles, die Leute abznschrecken. Nichts ist falscher als die»;
aber ich hatte es nicht für richtig, irgend einem za- oder

ein Bogen unmittelbar in die riesige Küche des augebaute»
Flügels und diverse Wirtschaftsräume führte, die unter
der Herrschaft Nancyr, einer mürrischen Person, standen,
welche Köchin, Stubenmagd, Kastellaniu, Dame deS Hauses,
kurz alles vorzuftelleu schien uud auch deshalb, wir zahl-
reiche Spinnweben bewiesen, stch ihre Pflichten möglichst leicht
zu machen wvßte. Erstieg man die Steintreppe. welche
au» der Halle emporführte, so gelangte man im Oberstock
links io einen Korridor, rechts aber zu einer eichenen Tür,
die in einI mmer führte, welches dem jetzigen Sebtetrr zn»
ausschließlichen Aufenthalte diente. Die Seiden Fenster de»
Gemachs sahen ans den Park, deu Hof uad die Ställe.
ES ward durch das phantastisch flackernde Kamiufeuer uud
die beiden Wachskerzen des silbernen Armleuchters erhellt
welche ihren ungewiss:»Schein durch deu stillen, attväterische»
Raum warfen. Die Wände bedeckten verblichene, gepreßte
Ledertaprteu, deren AraSeSkenschuörkel durch Atter und
Krmtnrauch geschwärzt waren. Zahlreiche«tt wenig Ge-
schmack gruppierte Waffrustücke hingen ringsumher. Jnmttteu
dieser Armaturen fiel daS fast lebensgroße Bild einer stolzen,
schönen, fast wild blickenden Frau iu schottischer Hochlands«
tracht auf, deren dunkle Locken im Winde hin nnd her
flatterten und die, ein neugeborenes Kind au ihrer weißen
Brust tränkend, in der Rechten ein Pistol hielt, mit welche«
sie nach dem Kampfgetümmeli« Hintergründe deutete.
Ueber ihrem Haupte schwebte iu einer Art Wolke der
goldene Siuvspruch„pro roxo«, und deu oberen Rand deS
goldenen RameuS zierte dasselbe Wappen, welches das Tor
wie Gatter des alten Gebäudes schmückte. DaS sonstige
Mobiliar war mehr als einfach. Ein Scheukrisch von Eichen«
Holz, ein runder Tisch in der Mitte, ei« Sorgenstuhl am
Fenster, eia paar Sessel uud endlich ein weites Himmelbett,
dessen alte, blausetdeue Vorhänge zurückreschobeu waren,
vollendeten deu Hausrat, zu welche« sich Arzneigläser, ei»
paar Bücher uud Landkarten nebst dem Echretbzeuge gesellten.

(Fortsetzung folgt.)



abzuredru, »ach de» Kolon!:» zu gehe». Das muß jeder
mit sich selber auimacheu und prüfe». Natürlich hat der
Staat dem Ansiedler gegeuäber gewisse Lerpfltchtuugeu:
Geregelte Obrigkeit, zuverlässige GerichtSpfiege, Schutz,
Schulen, Aerzte, Etsenbahue« usw., aber damtt hat die
Sache ihr Sude; alles audere»üsseu die Aufiedler selber
mache». Wer suter diese» Bedingungen»ach Ostasrika
gehe» will, der ist willkommen. Aus diesem Standpunkt
sieht auch Gouverneurv. Recheuberg. Wie es deu Lmtru
draußen gehen wird, weiß auch ich nicht. Lu« sie ihre
Pflicht, dann werden sie auch GotteS Segen auf ihrem Wege
haben. (Gr. Httt) Warum lachen Sie? Jeder tüchtige
Mensch wird seinen Weg schon finde». (Beifall.)

Schwär tzr-Ltppstadt(Ztr.): Die Inder find ein not»
wendiges Uebel; die Neger müssen streng und gerecht, wenn
nötig auch mit Prügeln behandelt werden. Der Redner
verlangt, im Einzelnen absolut unverständlich, u. a. Steuer«
freiheit für die Missionare.

Staatssekretär Dernburg : Ich glaube nicht, daß
wir deu Missionen damtt einen sehr großen Gefallen tan.
DaS macht bößeS Blut. Sie können nur so behandelt
wie die SouveruemeutSbeamteu. I « übrigen erkenne ich
nach wie vor die Leistungen der Misstoueu voll und
ganz an uud komme ihnen gern entgegen.

Lattmaun (»irisch. Lgg.): Dieser Kolouialetat ist
rin echter Dernburg. Ueberall kaufmäuutsche Grundsätze,
AuSgleichSfoudS usw. Die Zeit des FortwursteluS uud der
Ziellosigkeit ist zu Ende, die alte Kolonialkritik mit dem
HerauSsucheu pikanter uud sensationeller Eiuzelfälle ist vor¬
bei, mau behandelt jetzt grundsätzliche Fragen und stellt dar
Jutereffe der Förderung unserer Kolonien voran. Der
Streit um Wert uud Unwert der Kolonie» ist verschwunden
und selbst die Sozialdemokratie schweigt wenigstens iu der
Kommission; sie schämt sich offenbar. Auch sie hat den Weg
nach Damaskus gefunden. Die Beschwerden gegen das
System Recheuberg find nicht künstliche Mache. Die ganze
weiße Bevölkerung ist gegea ihu. Tr wird eine Verständi¬
gung herbeiführen müssen, wenn die Kolonie nicht dauernd
Schaden leid« soll. Wr spielen nicht Liudeqaist gegen
Dernburg auS; freilich verdient da» Urteil des Herrn von
Lindqüst als einen genauen Kenners der afrikanischen Ver¬
hältnisse besondere Berücksichtigung. Zum miadesteu hätte
mau das Ergebnis seiner Ssttse abwarteu müssen. Im
Gegensatz zu Ostasrika ist da» -Verhältnis des Gouverneurs
von Eüdwestafrtka zu den Weißen ausgezeichnet. Erfreulich
ist die bestimmte Zusage der Wertzuwachssteuer iu Südw.st.
Wir wüuscheu dem Staatssekretär Wetter solches Schwein;
die Diamaateu hat er ja nicht hiugeblaseu, aber ihm danken
wir es, daß wir 12 Millionen Mark Ausfuhrzoll für Dta-
mauteu etustelleu können. Möge er iu seinem ztelbewnßteu
Etrebeu fortfahre« Hand in Hand mit dem Reichstag.
(Beifall.)

Dr. Goller (frs. Lp.): Den Darlegungen des Staats¬
sekretärs können wir nur zustimmru. Das find alle freisinnige
Gimd ähe. Bor allem ist seine Verkehrs- n. Eingeborenen-
Politik richtig. Auch die Engländer haben bittere Erfahrungen
machen muffen. DaS Meuscheumatertal ist weit wichtiger
al» alle Diamauteufuode. Wir »üffm weiter die Ein¬
geborene« kulturell heben, denn eine niedrigere Raffe find sie.
Die Judeifmge ist sehr strittig. Asch die Reise des Hru.
v. Lindr Mst wird nicht viel helfen. Warum hört man
nicht aus da» Wort tüchtiger Kenner des Lander?
Warum schiebt»au Lic. Rohrbach einfach ab? bloß «eil
er vor dem Gouverneur nicht stramm stehen wollte mit der
Hand au der Hosennaht. (Hört, Hörtl) ES muß ein freierer
Zag iu die Lerwaltuug hinein. (Lebh. Beif. links.)

StaatSsekr. Deruburg: Lic. Rohrbach ist auf seinen
eigenen Wunsch auSgeschteden, weil er nicht bei uns die
Verwendung finden konnte, die er wünschte. Ein
gutes Verhältnis zrv'schen Gouvernement uud Ansiedlern
wünsche ich sehr. Die Klagen gegen deu Gouverneur von
Ostasrika kommen nur aus Daressalam uud Tanga. In
der Kommission ist gesagt worden, daß dort harte uud
rauhc Charaktere wohnen. Da können wir keinen Gouverneur
haben, der ein spiraliges Rückgrat hat uud sonst noch au»
Schmalz uud Butter ist. Die Presse schreibt dort auch
gegen das Gouvernement, aus eigenem Interesse. Das ist

Abenteuer des Sherlock Holmes
vonS »»a« Dotzle.

Das Landhaus in Hampshire.
(« chk».1

»Seit der Wiederverhetratuug ihres BaterS hat sich
Fräulein Alice zu Hause nicht mehr glücklich gefühlt. Sie
sah sich immer zurückgesetzt uud durfte nicht viel dreturedeu,
aber eigentlich schlimm erging es ihr erst, als sie sich mit
Herrn Frowler verlobte. Soviel ich gehört habe, besaß
Fräulein Slice nach dem Testament ihrer Matter gewisse
Ansprüche, aber sie war viel zu sauft und gutmütig, um
dieselben geltend zu machen, und flies alles iu Rucastle's
Händen. Der wußte wohl, daß er mit ihr machen
konnte, was er wollte; als jedoch die Möglichkeit eintrat,
daß ein Ehemann kommen uud alles verlangen würde, wa»
er rach dem Gesetz beanspruchen konnte, da hielt eS ihr
Bater an der Zeit, einen Riegel vorzuschiebev. Er verlangte
von ihr, sie solle ein Schriftstück anSstellm. wonach ihm die
Nlltzui-tznug au ihrem Vermögen zustehe, sie möge heiraten
oder nicht. AIS sie da? nicht tun wollte, qaälte er sie so
lauge, bis sie ein Nervenfieb?r bekam, so daß sie6 Wochen
laug a« Rande de» Grabes schwebte. Zwar erholte sie
sich endlich, aber sie war zu eirem Schatten abgezehrt uud

ihr gute» Recht. Aber mau kann diese Aussprüche nicht
al» eine unparteiische Darstellung hiuuehmeu. ES fragt sich
sehr, ob die Deutschen dort draußen iu einem ganz richtigen
Verhältnis zur Heimat stehen. Ich habe Grund, das zu
bezweifeln. Bei den Streitigkeiten handelt eS sich meist
nicht um Dinge von prinzipieller Wichtigkeit. M st fühlen
sich die Herren nur persönlich verletzt. Gar zu leicht werfen
sie dem Gouverneur deu Bettel vor die Füße, anstatt olle
Fragen ruhig und sachlich zu diskutieren. Bei dieser Art
ist natürlich keine Diskussion«ehr möglich. Da ist nicht
der Gouverneur schuld, sondern die anderen tragen die
Schuld. Sie stehen nicht im richtigen Verhältnis zum
deutschen Reiche uud zum Vertreter des deutschen Kaisers
draußen. Das ist iu Ostafrika iu hohem Maße der Fall.
Die Gesamtiut;reffeu der Heimat dürfen nicht aus dem
Auge verloren werde». Sie gehen dm lokalen Interessen
der Kolonisten vor. Die Interessen der Kolonisten dürfen
nicht iu Konflikt kommen mit drum der 62 Millionen
Deutscher iu der Heimat. Wir können dm Kolonisten
draußen gegenüber keinen anderen Staudpuukt eiuuehmeu
als dem deutschen Walstschfävger gegenüber in der Nordsee,
dem deutschen Matrosen auf Kauffahrteischiffen oder dem
deutschen Bergmann. Wir können keine« eine Subvention
geben. Aber aller Forderungen in Ostafrika beziehen
sich auf Subventionen. Der Gouverneur hat aber die
Pflicht jeden Denar zu verteidigen. Wir find aus der
heroischen Periode unserer Kolonie heran» und verlangen
jetzt eine ruhige wirtschaftliche Entwickelung. Auch die
Kolonisten find jetzt zu Leistungen verpflichtet uud wenn sich
der Gouverneur dadurch verhaßt macht, daß er dafür eiu-
trttt, so «üffm wir ihn unter stützen. (Seif.) Vor einigen
Jahren hatten wir eine koloniale Mißstimmung, weil mau
glaubte, daß die Opfer für die Kolonien sich nicht lohnten,
well »au da» Geld für die Kolonien für hluanSgeworfm
hielt, well mau unsere Kolouialpolitik für keine Politik der
Zivilisation hielt, uud weil man glaubte, daß das Geld
verschwendet werde. Auch die Regierung ist für eine genaue
Kontrolle über die Ausgaben der ReichSgelder. Auch wir
wollen, daß die Neger wie Menschen behandelt werde».
Die alten Gruudübel därfm nicht wieder avfkommm. Der
Gouverneur ist nicht der Beamte der Weißen, er hat die
Interessen des Reiche» zu vertreten und zwischen sämtlichen
Raffen zu stehen. Da befindet er sich natürlich oft tu einer
sehr schwierigen Sttnaiiou. Ich kann bei jedem Anklage-
Punkt dm pekuniären Pferdefuß Nachweise». (Htkt.) Wir
hrauchm ein verständiges Zusammmarbeitru des Gouverneurs
mit der vrißm Bevölkerung. Daß Kovfl kte Vorkommen,
ist kein Wunder. ES handelt sich auch nicht um Höflichkeit
oder Uuhöflichkett iu dm Kolonien sondern um reale Inte¬
ressen des deutschen Reiches, die der Gouverneur bisher
zu« Dank seiner Vorgesetzten Behörden verteidigt hat uud
weiter vwteidigen wird. (Beif.)

Dr. Arendt (Rp.): ES ist erfreulich, daß olle Redner
sich kolonialsten Mich geäußert haben. Bedauerlich aber
ist, daß der Staatssekretär einen persönlichen Mißtou iu
die Debatte getragen hat. Ich kenne dm Afrikaklatsch
ganz genau, weiß aber, daß alle Faktoren iu der Kolonie
sich mit Entschiedenheit gegen das System Recheuberg wen¬
den. (Hört! Hört!) Mir ist von vertrauenswürdigen Leuten
mitgeteilt worden, daß dieses System über kurz oder lang
zum Aufstand führm muß. (Hört! Hört! Widersprucht« Z.)
Sie, Herr Erzberger, werde ich für eium Aufstand persön¬
lich haftbar machen,deuu Sie unterstützen dieses System.
(Gr. Heitrrk.) Die Farmer waren doch unter den früheren
Gouverneuren zufrieden. Also muß doch die Schuld an
Herrnv. Rechenberg liege». Ich verstehe nicht, weshalb
Herr Deruburg sich mit solcher Leidenschaft diese» Herrn
anuimmt. Das muß Erbitterung tu der Kolonie Hervor¬
rufen. (Sehr richtig! rechts. Unruhe im Ztr.) DaS System
Recheuberg ist ein Unglück für die Kolonie vnd muß zu
ihrem Rain führen. HerrR chmberg nimmt sich einseitig
der Interessen der Farbigen an. DaS jetzige System hat
in Afrika keine schönen Erfolge erzielt. Hoffentlich ist die
Aera Recheuberg nar eine kurze Episode, und hoffentlich
kommt die Aenderang bald. (Beif. rechts.)

Staatssekretär Deruburg : System uud Person
lassen sichh.cr nicht trennen. Ich l-hve eS ab, einen neuen
Gouverneur iu Aussicht zu stelle«, da» ist Sache der kai¬

serlichen Initiative nicht der Legislative. Ich muß auf
meine Beamten zählen können, darum trete ich für Sie ein.
Wenn ich unsere charakterfesten Beamten nicht halte, daun
richten sie sich auch in Zukunft danach. Die Integrität
de» Beamtentums würde ich avtastev, wenn ich tu dieser
Beziehung mich anders verhalten würde. Ich werde nicht
dazu die Hand bieten, daß das Rückgrat, die feste lieber-
zeugung, die ReichStreue uud das Vertrauen zum Chef Not
leidet. Wir haben jetzt2'/»Jahr diese Eingeboreuenpolitik
uud habenk-iueu Aufstand gehabt; unter Herrv. Ltebert
hatten wir 25 Aufstände. (Heiterkeit.) Ich behaupte nicht,
daß die Liebrrt'sche Kolouialpolitik darau schuld ist, also
kann mau auch nichtb haupten, daß Herrn RecheubergS
Politik Schuld wäre, wenn ein Aufstand entsteht. Ich
wünsche durchaus eia freundliches Verhältnis zwischen Gon-
verueur und weißer Bevölkerung, au mir soll eS dabei nicht
fehlen.

Dar Hass vertagt sich. Weiterberatuug Samstag2
Uhr. Schluß7 Uhr._

Tages -Hleuigkeüen.
As« Ltadt und Land.

Nagold, dm 1. Mär, ISO».
Bauernregel« für Mürz. März trocken, April

naß, Mai luftig, von beiden was, bringt Kora in Sack
uud Wein ins Faß. — Ein feuchter, fauler März ist des
Bauern Schmerz. — Wenu'S um Karfreitag regnet, so ist
das ganze Jahr gesegnet. — Märzeuschuee tut der Saat
uud dem Weiostock weh. — Viel uud langer Schnee, viel
Heu, aber mager Korn uud dicke Spreu. — Märzenstaub
bringt GraS und Laub. — Donuert's im März, schueit'S
im Mai. — Wte'S im März regnet, wird'S i» Juni wieder
regnen. — Märzeudonurr bedeutet ein fruchtbares Jahr.
— Raffer März, trockener April, das Futter nicht geraten
will; kommt dazu ein kalter Mai, gibt eS wenig Frucht,
Wein und Heu. — So viel' im Märzen Nebel dich Plagen,
so viele Gewitter nach 100 Tagen. — Ist eS au LongiuuS
(15) feucht, io bleiben die Kornböden leicht. — Jst's au
JosephStag(19) klar, so folgt ein fruchtbares Jahr. —
Ist au Ruprecht(27.) der Himmel rein, so wird eS auch
im Juni sein. — Biel Schnee, deu uvS der Lenz entfernte,
läßt zurücku«S reiche Ernte. — Mag der Rauch nicht all¬
dem Schornstein wallen, daun will der Regen auS deu
Wolken fallen. — Srellea Blättera» den Sichen schon vor
Mai sich ein, gedeiht im Lande Korn uud Wein. — Bleibt
der Mister zu fern, sachwiutert er gern. — Verblühen nur
die Kirschen gut, auch Roggen im Blühen dann wa»
Rechtes tat.

Darwi«. Za der Abhandlung über„Darwin" in
der Beilage des Gesellschafters vom SamStag teilen
wir «och mit, daß der Abdruck aus der „Deutschen ReichS-
post" stammt. Er wurde von uns von dort übervommeu,
au Stelle eines Eigenbericht» über den Bortrag deS Herrn
Verfassers uud iu der Absicht unfern Lesern etwa» Voll¬
ständiges zn bieten.

Berichtig«», . Im Anzeigenteil eines Teils der
SamStagSnumwerd. Blt». muß eS bei dem Laug- und
Nutzholz-Verkauf heißen Oherjefiuge» nicht Ober-
jetttugev. _ _

r. N»tte»b«rg, 27. Febr. In vergangener Nacht
ist iu Hattfiugen das Wohnhaus mit Scheuer de» Bauern
Eipper bis auf den Grund uiedergebrauvt. Genau vor
einem Jahr ist gleichfalls eia Brand gelegt wsrdeu uud
mau vermutet einen ursächlichen Zusammenhang der
Schadenfeuer. _

r. Stuttgart , 27. Febr. KriegSmiuistrrv. Rarch-
taler hat sich tu Begleitung des Obersts uud AbteilnugS-
chefSv. Srävenitz »ach Berlin begeben.

r. Smttgart,r 27. Febr. Sestern ist im Botauische«
Garten, dem Platz de» zukünftiges neuen Theater«, mit
dem Fällen der Bäume begonnen worden. Das wird auch
die Entfernung deS in diese« « arten stehenden Karl-Olga-
Denkmals demnächst zur Folge haben. Als künftiger Anf-
fteüuuasvlatz iS rin Ort unweit der Sberhardtgruppe vor-
gesehen. ^ Die beiden Gewächshäuser beim Botanischen

ihr schönes Haar hatte mau ihr abgeschnitteu. Doch das
machte ihrem Bräutigam alles nichts aus, uud er blieb ihr
so treu wie nur einer."

„Durch Ihre freundlichen Mitteilungen", sagte Holme»,
„haben Sie nunmehr die Sache so weit aufgeklärt, daß ich
mir das übrige vollend» denken kann. Nicht wahr, Herr
Rucastle ging darauf zu seinem EtnfperrungSsystkM über?"

„Jawohl."
„Uud holte Fräulein Hunter von London, um sich deu

unbequemen Herrn Frowler vom Halse zu schaff« ?
„So ist eS."
„Allein Herr Frowler", fuhr Holmes fort, „belagert

das Haus mit der Zähigkeit eines ächten Liebhaber» und
verstand es, durch klingende oder anderweitige Beweisgründe
Sie in sein Interesse zu ziehen, — nicht wahr?"

„Herr Frowler war ein sehr freundlicher, freigebiger
Herr," erwiderte Frau Toller gelassen.

„Uud auf diese Weise sorgte er dafür, daß Ihr guter
Mann stets reichlich zu trinken erhielt uud daß die Letter
bereit staud, sobald Ihr Herr das HauS verlassen harte."

„Sir habe» eS getroffen, Herr, gerade so ist eS
gegangen."

„Wir find ihnen wirklich Anerkennung schuldig, Frau
Toller," sagte Holme», denn Sie haben uns über alle
Punkte, die noch dunkel waren, volle Aufklärung verschafft.
Da ksmmt ja auch der D.stciklSarzt mit Frau Rucastle;

mir scheint, e» wird wohl jetzt das beste sein, wir bring«,
Fräulein Hunter nach Winchester zurück, da uusK fernere»
Verbleibent« Haust ketueu ersichtlichen Zweck mehr hat." —

Ss erklä-tr sich also das Geheimnis drS unheimlichen
Hause» mit den Blutbucheu an Tore auf. Herr Rucastle
kam zwar mit dem Leben davon, blieb jedoch für immer
ein gebrochener Raun, der sein Dasein lediglich der auf¬
opfernden Pflege seiner Gattin verdankte. Sie wohne»
«och immer mit ihr:« alten Dienstboten zusammen, welche
so viel von Herrn Rucastlrs Bergaugeuhrtt wissen, daß er
sich nicht entschließen kann, sich von ihnen zu trennen. Herr
F owler und seine Braut ließen sich gleich am Tage«ach
iyrer Flucht in Southampton trauen; er bekleidet gegen¬
wärtig eiuea Beamtevpostrn auf der Insel Mauritius.
Was Fräuleta Violrt Hunter betrifft, so legte mein Freund
Holmes zu «einer ziemlich lebhaften Enttäuschung kein
Interesse«ehr für sie an den Tag, sobald das Problem,
dessen Gegenstand sie gebildet hatte, gelöst war; sie ist zur
Zeit Borsteherin einer Priv-tschulr in Walsall und erzielt,
soviel ich weiß, schöne Erfolge in ihrem Berns.

Doppelsinn . — „Der Gauner hat also heute im Luftballon
unsere Stadt verlassen.- - . Ja . er hat Wind dek. mm-n -

Bestätigt - Dt» « eihältntfse Md oft stärker al, wir,*
sagt, der schmächttg» Liebhaber, da erhielt « von s.iu« imposanten
G,liebten eine Ohrfeig».



Garten sollen gleichfalls entfernt werden, jedoch daß HanS
des HofgarteniuspektorS»och io lange stehen bleiben, da
zunächst nur der Bau des Opernhauses in Angriff ge¬
nommen wird.

r. « »«weil, 27. Febr. Die auf gestern augesetzte
UrtetlSverkündigung tu der Anfechtungsklage gegen die Ent¬
mündigung des Freiherr» Otto v. Münch ist auf Mitte
März verschoben worden.

r. » -«tel- bach, 27. Febr. Der König hat der
Gemeinde BentelSbach 300 ^ für ein weiteres Wandbild
in der Beutelsbacher Kirche, bekanntlich die Begräbnisstätte
der Ahnen des König», überwiese».

r. Bo » der obere« D»«««, 27. Febr. Im
Dezember vorigen Jahres erschlugen aus einem geringfügigen
»«laß fiebeu junge Burschen von Neuhanseu Ost. Tutt¬
lingen eineu jungen ledigen Manu aus Nendiugru, der
sich au einem Sonntag tu dem erstgenannten Ort befand.
Diese ruchlose Tat hat nun ein zweite» Unglücki« Gefolge
gehabt. AuS Schwermut entleibte sich letzter Tage in
Stetten die Braut de» erschlagenen jungen Burschen. Sie
war, wie ihr Bräutigam, eine brave Person, wurde aber
fett dem UaglückStag von Schwermut befallen. So hat
sich nun die grausige Neuhauser Tat zn einer Tragödie
Schallet. Die Täter werden demnächst in Rottweil zur
Verhandlung vor Bericht erscheinen.

Gerichtssaal.
r. Stuttgart , 27. Febr. (Strafkammer.) Ein 13-

jährigeS Mädchen stieg zweimal in die Wihunug eines
Kaufmanns tu Eßlingen ein nud entwendete ans einrm un¬
verschlossenen Kasten etwa 80 Die Diebstähle führte
sie ans halsbrecherische Weise au». Sie schwang sich von
einem Fenster im 3. Siockwerk auf ein anderes hinüber.
Die Strafkammer verurteilte die jugendliche Diebin wegen
schweren Diebstahls zu eine« Monat Gefängnis.

r Stuttgart , 27. Febr. (Schwurgericht). Unter Au».
Muß der Oeffentlichkeit wurde gegen einen ledigen Gold-
arbeiter von Obertalhetm wegen versuchter Notzucht verhandelt.
Die Geschworenen verneinten die Schuldfrage, woraus Frei¬
sprechung erfolgte. *

Wichtig für Bäcker «ud Metzger! Wegen-ver¬
gehen gegen das Ktaderschutzgesetz wurde der Bäckermeister
Karl Schneider in Nehren im Jahr 1907 vom Schöffen¬
gericht mit 5 ^ bestraft. Von Mitte November an ließ
er nun wieder morgens zwischen7 und8 Uhr durch ein
Mädchen unter 13 Jahren Brot auStrageu. Wegen Zu¬
widerhandlung gegen da» RetchSgesetz vom3. März 1903
wurde er heute zu 10 und den Unkosten verurteilt. Seine
Entschuldigung, in größter Notlage gehandelt zu haben,
konnte ihn vor Strafe nicht schützen. Die Staatsanwalt¬
schaft hatte 40 ^ Strafe beantragt.

Deutsche- Reich.
»er »«, 27. Febr. Die . Nordd. Allge« . Ztg/ mel¬

det: Der Reichskanzler empfing gestern den bayerischen
StaatSmiuister Ritter von Pfoff, den württembergischen
StaatSminister der Finanzen von Geßler, den badischen
Minister der Finanzen Dr. Hsnsell und den hessischen Mi-
uister der Finanzen Dr. Gnauth zu einer längere» Be¬
sprechung über die ReichSstnanzrefar«.

r. Sigueartuge«, 27. Februar. Nach einem vom
24. Februar au» Cannes datierten Bulletin find in dem
Schaden der Frau Fürstin Maria Theresia wesentliche
Aendrruugeu weder nach der einen noch der andern Richtung
eiugetreteu.

Darurstadt, 28. Febr. Auf der Rodelbahnd:r
LudwtgShöhe stürzte gestern nachmittag rin mit5 Offizieren
besetzter Bobsleigh um und wurde gegen einen Baum ge¬
schleudert. Leutnantv. Trott zu Solz vom 25 Artillerie-

Regiment war sofort tot. Die Leutnantsv. Reden, Frhr.
v. Biegelebev, v. Gelderu-Crispeudorf uudv. Reichenau
von demselben Regiment wurden schwer verletzt.

Der M «»« i« Korb. Der „Obrrschlefische An-
zeiger* meldet amtlich aus Ratibor : Gestern nacht wurde
auf dem Bahnhof Kaudrizin von dem unbekannten Manu
ein schwerer Reisekorb zur Aufbewahrung übergebe«. Als
der Korb in den Gepäckraum gebracht wurde, vernahmen
Bahnbedieustete ein verdächtiges Geräusch. Nach Snt-
seruuug des Korbdeckels entdeckte» sie eineu Manu. Die
genaue amtliche Feststellung ergab, daß eS sich um einen
vor 14 Tagen aus de« Zuchthaus entlassenen Arbeiter
handelt, der wahrscheinlich die Btllettkasse zu berauben be¬
absichtigte. Auch der Unbekannte, der den Korb zur Auf¬
bewahrung übergab, wurde nachträglich ermittelt.

Ausland.
In Pal « i, ereignete sich gestern früh1 Uhr 50 Min.

ein heftiges, wellenförmiges Erdbeben, dem zwei andere
ebenso heftige folgten. Die Bevölkerung verließ die Häuser.
Verloste au Meascheulebeu find nicht zu beklagen, obwohl
an einigen Paukten Mauern riugetzürzt find.

Paris , 27. Febr. Die Zustimmung zu einer gemein¬
samen Aktion der Mächte in Belgrad bedeutet keineswegs,
daß dieser Schritt sofort unternommen werden wird. ES
bleibt den europäischen Kabinette» noch übrig, sich über die
Erklärungen zn einigen, welche in Belgrad abgegeben werden
sollen._

Adolf H«mm, Bierbrauerribesttzer, 6» I , Nufringen; Jakob
Slaunir , 78 I ., Neuenbürg; HanS Vezier, Studierender der Mathe¬
matiku. Physik, 32 I ., Horb; Sophie Stlbrretsen, V3I ., Neuenbürg;
Emma Fahrion, 9'/, I ., Freudenstadt; Christin« Schwenk, 87 I .,
Loßburg_
Druck und Verlag der S . W. Zatfer 'schen Buchdruckeret(Emkk
Zaifer) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: ». Panr,

BeMplalte Herrenberg
Auf der hiesigen Platte decken vomL. März bi- LS. J »«i

d. IS. die Laudbefchäler

1) Chirurg, dunkelbraun,
v. Fausta. d. Cholerav. Comet,

2) Lotus, Fuchs,
v. Lotse, M. v. Hyazinth,

8) Siegfried, brauu,
v. Sigmund, M. v. Goldregen.

Das Beschälgeld beträgt6 welche vor dem ersten Decken der
Stute zu bezahle» find, fall» kein Freideckscheiu vorgelegt werden kann.
Für den Brschälscheiu ist eine Gebühr von 40 H zu entrichten.

Probiert wird pünktlich zu den nachstehenden Stunden:
im März morgens7 Uhr, im April, Mai und Juni
morgens6 Uhr, in allen4 Monaten je mittag- 11 Uhr
und abends5 Uhr.

Nach dem Probieren darf kein Pferd wehr angenommen werden.
Au Soun- und Festtagen wird nicht beschält.
Herreuberg, den 27. Febr. 1909.

K. Aeschäkaufstchlsarnt.

^4

Nagold.

InchlmiWerle-W.
Der auf Sam - tag, de» «. März

fallende

Wird auf den am
Donnerstag, den 4. März

stattfindenden

Biehrnarkt verlegt.
Den 27. Februar 1909.

Stadtschultheißenamt:
Brodbeck.

Aiiaverg.
Am Mittwoch den 3 . März

vormittags 1v Uhr
kommt in der Kolb'sche« Wohu»»g im

Wege der Zwangsvollstrecknag
zum Verkauf:

Paar Tuchschuhe, 44 Paar Segeltuchschuhe, 12
H^ PaarzHoseuträger, 1 größere Partie Hemdkrageu,

Schlips, Portemonnaie, Schuhuestel, Hemdkuöpse,
Mauschetteulnöpse, 1 Sp eget, 1 großer Ladeukasten mit
Schubladen siir Kausleute geeignet, Vorhänge, 40 Paket
Malzkaffee, Sommerjuppen, Franenkteider, Frauenhüte
Hauben und1 Ledertasche, wozu Liebhaber eingeladeu

Schwel, Gerichtsvollzieher.

vor Schlaflosigkeit veranlaßt viele, namentlich Nervöse , abends
und nachts von, Kaffeegenuß abzusehen, trotzdem sie sehr gern
dieses bevorzugte Genußmittel trinken würden . Wenn Sie „Kaffee
Äag " coffemfrei. genießen, haben Sie keinerlei Beeinträchtigungen
Ihrer Nachtruhe zu befürchten, da diesem wirklichen Kaffee das
auf Lerz und Nerven wirkende und die Schlaflosigkeit verursachende
Coffein entzogen ist. „ Kaffee Lag " coffemfrei, ist in Paketen
ä V, Pfund mit Schutzmarke „Rettungsring " von 60 Pfg . an
in allen besseren Geschäften zu haben.

SLsnüßvMnsre.

6.L.«<cSSl .SK 5 69ess

kev! » I>6id1
LILttsi-mied Verb«»

leret-r»i» vwskdl»rkr«f«»»»r 1. k.
vorrätig- in äsr

14- Ms

Gl. HV.
_ LaekliälA.,

Nagold.
Bringe mein reichhaltiges Lager in

vberjesingen (»Hl Ode-i-ni»««»).
Lenz- mi>WMz -Wmf.
«m Mittwoch, »e« S. März ». FS.

kommen im hiesigen Grmeiudewald zum Verkauf:
32 St . Eicht« mit 28,00 Fm.
15 „ Bau - « . Wagueretchk« „ 4,00 „
6 „ Buch ?« .. 5 .08
7 „ Biikea .. 2 .50
1 „ Li « de .. 1.00 ..

118 „ Radelho ' zftämme .. 50 .00 .,
Znsammevkunft v,r « itta-s L« Uhr im Ort, wozu Liebhabereinladet

_ WaldmeisterBöß.

steil!:: ?rsWzcd!::
io ätzs Utz8lMlL8kdtz!

Not-
und

lveiss
tu empfehlende EuLM'.un;.

Kvorg 8eknv'«!sl',
Küferrin. Wetnhandluüg.

Institut Boltz
Jl « «««» i. Thür.

Abitur -(Dx.)
Schmell, sicher. Pr. frei.

Innerhalb weniger Augenblicke erhält man eine

vorrüglicde 5ckreid- uni Aopiertinte
in roter, grüner, b'auer, schwarzer und violetter Farbe, wenn man die
gesetzt, grsch. rii »t»i»p»plvi -« in etwa» heißem Wasser aullöst.

Die Tinte eignet sich sowohl für Schule, HanS, Geschäft, Sber-
haapt für jeden Schreibenden.

Eia Karton mit 12 verschiedenen Tiutmblättchenv«r »v --Z.
H.1l6lnvsrkLiik kür NaxolL uuä Hm§6bim§ :

Gl . HV.
LiLvI»- »aä

IlszxoLÄ.
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Hierrt erlauben wir uns, Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Dienstag gen 2. MärL 1Y0Y
in das G sthrus mr „Traube " in Nagold stattfiadenden
Hochzeitsfe'er freimdlichst einzuladen.

8  WnütSchitlenHelm
8 Sohn des
8 -s- Friedrich Schittenhelm,
8 Kaufmann

Kirchgang 12*/» Uhr
D Mr Uttr« dies statt jeder drftsderr« Si«ladu«g entzegellllehme» p>wolle«.
DBDSWVVSSSSV S S

Lava Lauklev
Tochter des

Gottlieb Sanitrr
Ziegler

in Ratfclsm.

Nagold.
Wegen Todesfall

verkanst
Unterzeichnet am
»üchsten Dsrmerstag

vorm . LL Uhr

I

Uuter -Tchwaudorf , d n 27. F br. 1909,

LtLtt ^säsr dssonäsru ^ .U76i §s?

Vraasr -LllLsiKb.
V rwandten, Freunden und Bekannten

dir schm-- zl che Nachricht, daß msr tt der
Vater, Schwtegervas: rnd Großvater

lulius sstiagnsi'
im Alter van 81 Jabreu unerwartet rasch
au eiuem Schlagaustll gestorben ist.

Im Namen der traueraden Hinter¬bliebenen

öiikpsclüer KSnekrmp.
Beerdig»«- : Dien - ta, »achm. 2 Uhr i» Haitrrbach.

Abgang Vs« Trauerhaus: 1 Uw-

Nagold , 27. Frbr. 1909.

vLllKSLKllllK.
Für die viele»Beweise herzl cher Teilnahme

die wir bet dem Htnscheideu unseresl. Gatten,
Bruders. Schwagers und Onkels

Heinrich Oerstle
erfahren dursten, sagen innigsten Daak.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen!
di; trauernde Gattin

Lrnstine Gerstle,

klMtzs -RrlilMItz M U «M 8 L. KK.I
1878 äured Di .̂ 8 «I»i!vta «r . (Unter Stastsanks .)

LsA inn äs » »» »»»»«ravoavat « 8 am IS . LprH ISO».
Direktion : L . Llirlvt ».

Norrügliche unci prsctztvsllen

für die
Hster- und Konfirmationszeit

wie
Bibeln , Testamente,

gediegene Bücher für den Lebensweg
Gebet- und Erbauungsbücher ::
Christliche Gedichtsammlungen
Unterhaltungsliteratur , schöne

Wandsprüche, Glasbilder mit gewölbtem Glas
_ — - rc. rc. °

empfiehlt die

V. ÜAlSLs'rcde Auch- llllö XullrtllSllölllllg

» f

(2  trSchtig«
«. 1 ft. Kalbd . ^

sowie

1 jähriges Rind
wozu Liebhaber einladet

Neinric» Oersllr
Muw '.

lSk die mmMeii Serslkillei« tz»
gingen folgende Gaben bei der G . W . Zatfer 'fche» Buchdruckerei ein
und werden in den nächsten Tagen abgelesdet:

F. W. in Rohrdorf 1 Schultheiß Krauß, Bethingeu1
BSrenwirt Darr, MivderSback 25 iZ, Oders. R. 3 S . in E. 10
Prof. Schwarzm. 6 ^ , Rea. Rat Rttler 3 G. B. Altenstetg5
R. B. 1 Amtsrichter Gchmid 10 Schmidt Nagold5 W-rk-
fLhrer Schr-gle, Ebhausen1 Schnllehrer Deuble hier 2 CH.
D. in E. 1 Rapv. Wagner,Haiterbach1 Gottlieb Schittenhelm
1 Zusamm'N 50.25 Ẑ.

Wir Mützen hiemit die Sammlung und sagen allen Gebern
h rzNchev D ^ Nk

Nagold.

liik die jzisiii emMii
ganz eiserne

Almr-Utzt
in jeder Ausführung

ferner

Kflugkörper und
Mugteile

Kataloge und Preisliste grrn zu
Dierüen.

Derg ^ SGmM,
Tel. Nr. 1. Tel. Nr. 1.

ME 6^
cr̂e^

AiteusteiK.
Sin tüchtiger

Nagold.
Setze ein zum 4teumal 14 Wochen

trächtiges
Mutter
schwel«

AkWrinkl,
nicht unter 20 Jahren, findet sofort
oder in 14 Tagen dauerrde Be¬
schäftigung de?

Joh. Klein,
mech. Möde schreineret.

^ Leite» LiacksruLki'UllxsMittel »4
»
« ZrvisdLedwsdl "S

oVFl 2V

Nagold.

d.A Berkaak eu ?.
I Breziug, Schmied.

Wegen Kranlh nt meines sutheiizen
Mädchens suche zum baldigen Ein-
t-itt sd"r ari? 1. April ein

für die Haushaltung.
Krau Kmil Widmaier

Calw

Rohndorf.
E nälteres gutes

z » 1tr «I
letzt dem Verkauf ans

Karl Wenz.
Wildderß.

Em WaggonUaion-
Briketts

trifft dieser Tage eia und bitte
ich um BorauSlnstellaug

G Eb - rhr ^ dt.
Aus 1. April ist eine

Wohnung
von 2 Zimmern und Küche mit allem
Zub'hör an ruhige Familie za ver-
»iee -n.

Eber so wird ein gut
^>8 erhaltenerUM Mdktmrki

«,M ^ -orrtanft.
W» ? sagt die Sxped. d. Bl.

Ca 20 Zentner schöne gesunde

«kpsrl
werden zu laufen gesucht

u.erbittet sich Preisangabe anStattou.
Erust Aldiuger,

SrStziugeo  b . Dnrlach.

Bäcker-Lehclmg-
Gesuch.

Ei» ordentlicher

Juugk,
von christlich gesinnten Eltern, der
Lust bätte, die Brot - und Fetn-
bäckeret gründlichz» erlernen, wird
u t-r günstigen Bedingungen au?
Ostern angenowWen, btt
KriH Wurster, Bäckermstr.
Psorztz îm. W therst. N 31.

Nans Lpomar
Ls«äzckstten

Line neue Xunrtgsde

15 Mtter,°r 1L
mit textlicher Einleitung in eiuem
vom Reister selbst entworfenen
Umschlag.

Vorrätig in der
K. W. ZLiser-schen

WuchHanötg., W«goti».

Suche für sofort «ud
später einige

Mädchen
verschiedene« Alters vo«
15 Jahren ab.

Krau Schüler.
Bäckerlehrling

wird gegen Vergütung zur gründl.
Ausbildung in der Brot- und Fein»
bäckerei sofort oder bi- 1. Mai
ausgenommen bei

Fr . Bauer , ZvffeBavsen
_ Olgastr. 5._

Pfrondorf.
Eis tüchtigerKnndenmüller

kann sogleich ekutreten und ein
Lehrling

biSMitte April bei
Albert Koyser.

Die für 1—365 Tage (Tag »«
Tag) ausgerechneten Zinsen ans
1—20000 (nebst Anhang für
360 Lage und RateuLasel für Lohs»
berechrmug) geben

i(rLlt '8  Änstslsln,
fünfte Auflage,

in übersichtlicher Anordnung, deut¬
lichen Zahlen, fehlerfrei.

Preis, schön und solid gebundm,
«nr » SO Ä

Zu haben bei G . W . Zaifer.
Bollmarrngeu.

Ein älteres

MetzgerwSgele
krisch anfaerichtet, hat billig zu ver-
kauftn Mössigma «n, M^gns-rmstr.

Fr « chtp reise:
Nagold,  27 . Februar 1909.

Neuer Dinkel . . 8 0) 7 83 7 80
Weiten . - . - 12 28 11 76 10 80
Ahn . 7 80 7 79 7 50
" « iktnalieupreise:
1 Ps »»L Butter . . - 98  dir 1
2 «irr . . ^

Altensteig, 24. Frbr. 1909.
Neuer Dinkel - - - «20
Haber
«erste.

-8 00
1V 20 9 SO 9 0»
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